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| Vom Kaiſe r. Am geſtrigen Nachmittage hatten außer den] grauer Seide gepolſtert, die Jenſter mit Vor-Idas Provin? omitee zu Danzig, je 30,000 
f Berlin, 28. April. bereits genannten Herrſchaften auch noch die Frau hängen von blauer Seide verhängt, die Polſter⸗ Mark an Lu Stadt Poſen, an Königsberg und 
Die abendliche Zunahme des Fiebers zeigte Kronprinzeſſin, die großherzoglich badiſchen Herr-] möbel ebenfalls mit grauer Seide überzogen und an die Weſtpriegnitz, 25,550 Mark an den Dber- 
geſtern ein kleines Minus, etwa % Grad, jo ſchaften, der Erbgroßherzog von Hefjen und die] der Fußboden mit Brüſſel Teppich belegt. Die] präſtdenten der inz Pommern, 10,000 Mark N 
daß 39 nicht ganz erreicht wurde. Dieſelbe gün⸗ Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen im Schloſſe Beleuchtung beider Salonwagen erfolgte mittelſt nach Preußiſch⸗ 8 and, je 1000 Mark nach 1 
Rige Erſcheinung iſt heute Morgen zu verzeichnen, zu Charlottenburg Beſuche abgeſtattet. elektriſchen Lichtes, das aus weißen Tulpen her- | Grünberg und Militſch. 


wo das Fieber bis auf 37,6 gefallen war. Alſo . IE 2 2 — Der Kultusminiſter hat jüngſt ein Gut⸗ 
auch hier ein Zehntel weniger. Die Aerzte ſind Deutſchland. — Die engliſche Preſſe äußert ſich ſehr er achten über die Beſchaffenheit der in den Volks- 
von dieſem allmäligen Abfallen des Fiebers un- Berlin, 28. April. Der „ Kreuzzeltung“ freut und ee über die Aufnahme, weie ſchulen und Gymnaſien zu verwendenden Schul⸗ 9 
gemein befriedigt, umſomehr, als reger Appetit zufolge find außer den ER e, e Königin von Fuste, in Berlin und Char-] bänke den betheiligten Behörden zur Kenntniß⸗ ö 
und langſame ſtete Kräftezunahme damit Hand o d. Burg (. unter Stettiner Nachrichten) lottenburg ſeitens der Bevölkerung gefunden bat. nahme zugehen laſſen. In der „Nordd. Allgem. 
in Hand gehen. Die vergangene Nacht warf und v. Grolman I. (ſ. weiter unten) zu Gene- Unverhoplen wird ausgeſprochen, daß man nach] Ztg.“ wird aus dem Gutachten Folgendes von 53 
leidlich gut, der Schlaf durch Huſtenanfälle zwarſralen der Infanterie bezw. Kavallerie befördert den gehäſſigen Angriffen eines Theils der deut⸗ allgemeinem Intereſſe mitgetheilt: r 
unterbrochen, aber doch jo ſtärkend, daß das All- worden: des Barres, v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem ſchen Preſſe eine ſo herzliche Begrüßung, wie ſie „1) Für jede Klaſſe ſind die Schulbänke in — 
gemeinbefinden wie die Stimmung des hohen v. Bohn, v. Dahl Graf Lehndorff Bronſart der Königin zu Theil gemörden iſt, ie. Guglend zwei bis drei Größen, der Körpergröße der Schü⸗ * 
Patienten heute Vormittag unter den gegebenen] z. Schellendorff das nicht erwartet hatte. „Ich war Zeuge, berich⸗ ler entſprechend, zu fertigen. 2) In Volksſchu⸗ * 
Berhältniſſen vortrefflich zu nennen find. Auch Fürſt Radziwill Graf v. Walderſee v. Guretzky⸗ tet der biefige Korreſpondent der „Daily News“, len, jowie in den Vorſchulen und den beiden un- * 
das offizielle Bulletin von heute Morgen lautet Cornitz, v. Winterfeld 17 Caprivi. * Empfangs, der Ihrer Majeſtät Unter den teren Klaſſen der höheren Lehranſtalten find ge⸗ 3 
durchaus ae kis; — Prinz Heinrich von Battenberg, der ER N el Zwiſchen deen wöhnlich vier bie ſechs, höchſtens acht Schüler 
Charlottenburg, 28. April, Schwiegerſohn der Königin von England, ſoll, d Velten bel eee . ach — auf einem Subſellium unterzubringen. Die 
Morgens 9 Uhr. nach der „Weſer⸗ Ztg.“, den Schwarzen Adler— Königin auf der eng iſchen 5 . ſtattete, ſammtlichen Sitze eines Subſelliums dieſer Schul⸗ 
Bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König orden erhalten. een wien Bas ehen eſuchs des anſtalten reſp. Klaſſen werden in einer durch⸗ 
N 2 . 9 „ „Zaren in Berlin war ein großer Unterſchied be- gehenden Bank vereinigt, welche mit einer ein⸗ 1 
iſt in dem Befinden ſeit geſtern keine Ver- Prinz Grieprich, en, Welcher die merkbar. Der ruſſiſche Zar wurde achtungsvoll fachen, ſicheren und dauerhaften Einrichtung zum 2 
änderung eingetreten. In den Morgenſtunden ei ee 3 als der Freund des Herrſchers gegrüßt, die Kö. Verändern der Diſtanz zwiſchen Tiſch und Bank BL : 
it das Fieber faſt verſchwunden. iR er, wie alle Binz 2 Son Tage an wel- nigin und die Kaiſerin wurden mit einer Begei- zu verſehen ift. (Syſtem Hippauf, oder ein 2 
' MoreliMadenzie Wegner. chem 15 10 Jahre alt würde, A 4 N . * rein . ähnliches.) 3) Für die übrigen Klaſſen F 
N Kranje T. Mark Hovell. Leden. 1875, eingetreten. Er rückte im 1. Garderegi⸗ 5 eg er 8 a ehe ee re ee We ind Subſellen 9 
Trotz der andauernden Beſſerung find die] ment zu Fuß in der gewöhnlichen Reihenfolge 1 c el Sc Ber here: PR fur ch bis ſechs Schüler zu beſchaffen, jeder 
Aerzte fortgeſetzt bemüht, den Kaiſer, ſo lange auf und wurde erſt am 28. Juli 1885 Premier- 4 1 an ae erbe, ver Times der Letzteren erhält einen beſonderen beweglichen 2 
die Fieber⸗Erſcheinungen nicht gänzlich geſchwun-] Lieutenant. Am 5. Juni 1887 wurde er zum beißt as 2 ae ent ee, Gene Sitz, wenn die Subſellien für mehr als 2 Schüler 
den find, im Bette zu halten. Wenn von dem] Regiment der Gardes du Corps, d la suite des- ee Ueb re f Satan nk eingerichtet find. Erlauben es die vorhandenen 
einen oder anderen Blatte gemeldet wird, der ſelben, verſetzt. wi 25 era ash m 1 ne ei! it 8 N 5 Schul 
K Kaiſer ſei aufgeſtanden und habe mehrere Stun- — Der zum kommandirenden General des Berlins mit Befriedigung wahrnehmen daß das — jo gelen ſich die Beſchaffung von 
2 den hintereinander gearbeitet, jo ift das — bei 4. Armeekorps ernannte Generallieutenant von deutſche Volk jeiner Kaiſerin treue Geſinnun 5 Ber we. u Mind Zwiſchengangen. Bet * 
dem durch das Grundleiden und die jüngſten ſtar⸗]Grolmann | hat eine ganz außergewöhnlich raſche] der königli chen Mutter derſelben Achtun 8 15 dieſer Anordnung ſind Bänke mit unveränderlicher 
fen Fieber doch immerhin ſehr geſchwächten Kör- | Karriere gemacht. Er iſt erſt am 26. Juni ge n Die Hochrufe der ee Null- oder beſſer Minus-Diſtanz anzuwenden, - 
per des hohen Patienten — natürlich cum grano 1849 Lieutenant geworden, gehört der Armee nn 5 — Zahl ſchienen war, genügen > er BAR Wie 6 Aufftegen e in = 
dalle zu verſtehen. Von einem Aufſtehen und alſo noch nicht 39 Jahre als Offizier an.] die n ? daß 5 5 8 5 5 2 des Zwiſchengänge hinaustreten können. In den 4 
Promeniren im Zimmer iſt bei dem heuti-] Zuerſt ſtand er im 1. Garde-Regiment zu Fuß, ne niet 3 Weiten Ausführungen über die Konſtruktton der Bänke 
gen Kräfteſtand noch nicht die Rede; der Kaiſer] wurde dann, nachdem er 1858 Premier- Lieute⸗ Für d il 3 Mai de ET D > Tiſchplatten ver Schulbänke 4 
wird eben, wenn er das Bett verlaſſen kann und nant geworden war und 1860 an der außer- RE 2 a a. u. : er * — ee — . 
7 1 1 7 5 Fi, . 3 h Be - 
e eneſenentichen Befandiichaft nac Decken; Theil ge Sozialdemokraten die Summe von 12,000 Mark s der Geſammtbreite der Platte iſt bebufs Un- 2 


leitet, wo er dann, halb liegend, Vorträge em- nommen hatte, 1861 in das neu errichtete] —. > 8 85 3 \ E 
1 Heft, ſchpelbt und abwechſeind wieder tubt. 3. Garde-Kegiment zu Fuß verfept, in welchen aufgebracht. An eine Heily Haſenclevers ſollterbringung der Dintenfäſſer, Federn ꝛc. hori⸗ 


In dieſem Sinne iſt der Monarch geſtern er bald darauf Hauptmann wurde. 1862 kam nicht mehr zu denken ſein. 5 ne e e Aichplatten birfeh — 
he Stunde „auf“, d. h. außer Bett geweſen, er in den Generalſtab, wurde hier 1866 Major — Der geſchäftsführende ausſchuß des Ko⸗ der dem Schüler 9 Kante nicht mit 
und heute wird wahrſcheinlich der nämliche Fallf und nach Beendigung des Krieges Bataillons-]mitees zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten in über die Oberfläche der Platte vortretenden Leiſten 
eintreten. Kommandeur im 3. Garde-Grenadier-Regimentſ den deutſchen Stromgebieten hlelt heute Mittag verſehen werden. Unter der Tiſchplatte it ein 0 
N Die friſche Luft darf der hohe Patient — Königin Eliſabeth. Im Kriege 1870 wurde er] wieder unter dem Vorfig des Herrn Oberbürger- | genügend breites Bücherbrett anzubringen.“ 5 
abgeſehen von der augenblicklichen rauhen Tem- bei St. Privat als Kommandeur des Fuüſilier-] meiſters v. Forckenbeck im Rathhauſe eine Sitzung, — Ueber das erſte „Propaganda Diner“, 7 
peratur — erſt aufſuchen, wenn das Fieber gänz⸗] Bataillons des genannten Regiments verwundet,] welcher auch der Geh. Oberregierungsrath Haſe] welches Boulanger geſtern ſeinen Freunden im 8 
if lich geſchwunden if. Daß der Kaiſer heute, trog- |dann erhielt er das Kommando des 4. Garde-fals Vertreter des Miniſters des Innern bei-| Cafe Riche zu Paris gegeben hat, ift bereits be- 
dem er jetzt 14 Tage ununterbrochen Zimmerluft] Regiments zu Fuß, wurde 1877 General-Major] wohnte. Nach den Mittheilungen des Vorſitzen-Jrichtet worden. Den heute vorliegenden offiziel 
athmen mußte, ſich verhältnißmäßig wieder ſo] und Kommandeur der 3. Garbe-Infanterie-Bri-|den belief ſich der Kaſſenbeſtand geſtern Mittag flen Depeſchen entnehmen wir noch, daß der De⸗ 
wohl befindet, iſt ein neuer Beweis für die ſtarke] gade und Ende 1882 General-Lieutenant und auf 1,201,000 Mark. Für die Gabe der Kat] putirte Naquet einen Toaſt auf Boulanger aus- 
\ Widerſtandskraft, die dieſer echte Hohenzoller ge- | Kommandeur der 8. Divifion in Erfurt. ſerin im Betrage von 4000 Mark wird der Aus-] brachte, auf welchen letzterer erwiderte, indem er Br 
| gen das tüdijche Leiden einzuſetzen hat. — Man berichtet aus Amſter dam, ſchuß ſeinen ergebenen Dank abſtatten, ebenſo für] hauptſächlich die Beſchuldigung zurückwies, daß er De“ 
N. Ueber die Nahrung, welche der Kaiſer zu |25. April: die 12,000 Mark, die der Prinzregent Luitpold nach der Diktatur ſtrebe. Er ſei bereit, für die - 
0 ſich nimmt, namentlich über die einzelnen Gerichte, „Das Befinden des Königs Wilhelm hat von Baiern durch den erſten Bürgermeiſter von] Aufhebung der Präſidentſchaft der Republik zu 
| die er genießt, werden in den Zeitungen die ſich in den letzten Tagen erheblich verſchlimmert.] München, Wiedemeyer, überweiſen ließ. Die un-|ftimmen, wenn ein ſolcher Antrag in den am- 
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mannigfachſten Angaben veröffentlicht. So be- In Folge des Schwächezuſtandes des Königs] geheure Zahl der Unterſtützungsgeſuche hatte eine | mern eingebracht werden würde. Als Boulanger um 
richtet die „Boſſ. Ztg.“, daß der Monarch geſtern] mußte ſelbſt die Abſchieds-Audienz der zurüdtre- | Theilung der Geſchäfte nöthig gemacht, und ſo] Mitternacht das Cafe verließ, wurde er von der 
außer ſeinen gewöhnlichen Nahrungsmitteln, wie] tenden Miniſter unterbleiben. In Hofkreiſen] wurden Dezernate eingerichtet, welche übernahmen] Menge enthuſiaſtiſch begrüßt; die Polizei mußte 
Fleiſchthee, Milch, Wein und feines Gebäck zu] berrſcht große Beſorgniß.“ die Herren Geheimrath Hertz für die Elbe, Di- energiſch einſchreiten, um die Paſſage für die 
Mittag ein Beefſteak mit Makkaroni gegeſſen — König Otto von Baiern hat geſtern rektor Schrader für Weſtpreußen, Stadtrath Koch-] Wagen frei zu halten, und verhaftete hierbei 

habe. Das „Kleine Journal“ weiß dagegen zu ſein vierzigſtes Lebensjahr vollendet. Die Feier] hann für Oſtpreußen und Pommern, Breslauer] Deroulede, de Suſini und andere Deputirte, 2 

melden, daß der Kaiſer geſtern zu Mittag beijift in Baiern den Umſtänden entsprechend ſtillf für Poſen und Geheimrath v. Bunſen für Schle⸗] welche „Nieder mit Ferry!“ gerufen hatten. : 
beſtem Appetit Rehbraten, Geflügel und Roth-|und ohne feſtliches Gepränge begangen worden. ſien. Die genannten Herren erftatteten jämmt- | Die Verhafteten wurden ledoch ſpäter wieder 

wein genoſſen habe... Es ſcheint uns, daß es] Das körperliche Befinden des unglücklichen Königs] lich ſehr eingehende Berichte, aus denen hervor- freigelaſſen. 

doch etwas zu viel iſt, was dem Appetit Seiner iſt, wie aus München gemeldet wird, günſtig, ging, daß zwar aller Orten die Hülfeleiſtung Ein heute Morgen aufgegebenes Pariſer ? 

| Majeſtät hier zugemuthet wird. während die geiſtige Umnachtung in fortwähren-| vorzüglich organiſirt iſt und die Gaben reichlich] Telegramm enthält noch folgende intereſſante a. 

f Die Hofnachrichten melden: In den heuti- der Zunahme begriffen iſt. fließen, daß aber auch die Noth an vielen Stellen] Schilderung der Vorgänge; e 

gen Morgenſtunden iſt das Fieber beim Kaiſer — Der Reichskanzler ſtattete geſtern Nach- überaus groß. So theilte beiſpielsweiſe Herr Die Kundgebungen vor dem Café Ride A 

faſt verſchwunden. mittag, wie die „Nat.-Ztg.“ erfährt, Heinrich] Breslauer mit, daß in der Stadt Poſen der verliefen bis zehn Uhr Abends bedeutungslos, Per 

Se. Mafeſtät nahm deshalb am heutigen |v. Sybel anläßlich deſſen fünfzigjährigen Dok-[Geſammtwerth der vernichteten Mobilien auf eine] ſtürmiſcher wurden fie gegen Mitternacht; die * 

| Vormittage den Vortrag des General-Apjutanten | torjubiliums einen Gratulationsbeſuch ab. Million zu ſchätzen iſt und daß bis zum 1. Juli] Polizei ſchien den Befehl erhalten zu haben, . 

General⸗Majors v. Winterfeld und mehrerer an- — Der Beſuch der engliſchen Königin iſtf noch 1862 Wohnungen nicht bezogen werden einerſeits den Ruf „Vive Boulanger!“ nicht zu = 
derer Herren entgegen und arbeitete längere Zeit] vorüber. Ein bewegter Abſchied fand vergeitern|künnen. Vor Allem fehlt es in der Stadt Po-] dulden, andererſeits gegen diejenigen, welche 
mit dem Chef des Militärkabinets General der] Abend auf dem Charlottenburger Bahnhofe ſtatt. ſen, jo reichlich auch ſonſt die Spenden an Klei-, Nieder mit Boulanger!“ ſchreien würden, nichts 
Kavallerie und General-Adjutant v. Albedyll. Was den Zug anbetrifft, ſo beſtand derſelbe aus] dern geweſen ſind, an jeglicher Wäſche und Klei-] vorzunehmen. Als dies den Zechgenoſſen Bou⸗ 
1 Später ſtatteten die Kaiſerin Auguſta mit|3 Gepäckwagen und 7 Perſonenwagen; darımter|dung für Kinder, und deshalb möge ſpeziell hier-Jlanger's bekannt wird, beſchließen fie, ſelbſt auf 
6 dem Großherzog und der Großherzogin von Ba-] waren ein gewaltig großer Schlaf- und Küchen- auf das mildthätige Berlin fein Augenmerk rich- die Straße zu gehen und mit dem Rufe „Vive 

8 den den kaiſerlichen Majeſtäten im Schloſſe zu wagen und zwei ganz in Stahl gebaute könig- ten. In den an die Berichte geknüpften Debat-] Boulanger!“ zu demonſtriren. Inzwiſchen ſchreit a 

Ka Charlottenburg einen längeren Beſuch ab. liche Salonwagen, deren elegante Bauart und ten trat der einmüthige Wunſch zu Tage, daß] die um die ſpäte Nachtſtunde viel bedeutendere 8 

3 Am heutigen Diner bei den kaiſerlichen Ma- Ausſtattung die Bewunderung aller Fachleute er- die fernerhin zu gewährenden Unterſtützungsgelder, ] Anti-Boulanger-Menge auf der Straße: „Nieder 

* jeſtäten im Schloſſe zu Charlottenburg nahmen] regte. Der von der Königin benutzte Wagen] um etwa zu befürchtenden Epidemien vorzubeu- mit General Paulus!“ — „Nieder mit dem König 

außer den drei jüngeren Prinzeſſinnen-Töchtern gliederte ſich in drei Abtheilungen, von denen] gen, vornehmlich zur Aſſanirung der Wohnungen] Soulouque!“ (Paulus ift der Pariſer Chan- 

Viktoria, Sophie und Margarethe auch die Frau die mittelſte am größten und auf jeder Seite verwendet werden möchten, und in dieſem Sinne] ſonetten-Sänger, der die Boulanger-Lieder popu⸗ 

Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen nebſt Toch⸗ mit meterbreiten Spiegelſcheiben verſehen war zſ wurde die Vertheilung folgender, ſofort abzujen-flär gemacht hat. Der Ruf „Nieder mit dem 

ter, Prinzeſſin Feodora Theil. ſämmtliche Wandflächen waren mit geſteppterf dender Summen beſchloſſen: 100,000 Mark an König Soulouque !“ iſt eine Anſpielung auf den 
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7 
Negerkönig Soulouque von Halti, der. einer Zeit] ſprachen und Komplimente zwiſchen den Präfekten, foriginelle Puppen-Akt (Olympia) aus Offenbach's mittagsſtunde ein junges Mädchen mittelſt eines 
Napoleon nachäffte.) — „Nieder mie Boulanger!“ den kommandirenden Generälen und dem Präſi⸗„Hoffmann's Erzählungen“. Hierauf folgt der [Revolverſchuſſes ſich das Leben zu nehmen. Sie 


Die eingeſchüchterten Boulangiſten, ſtellten dieſem 
Geſchrei nur ein ſchwaches „Vive Boulanger!“ 
entgegen. Nach Mitternacht verläßt Boulanger's 
Geſellſchaft das Lokal. Der Exgeneral ſpringt 
in einen Wagen, der ſogleich davonfährt, wäh- 
rend ſeine Zechgenoſſen in herausfordernder Weiſe 
„Vive Boulanger!“ ſchreien. Als die Menge 
nunmehr ermuthigt einfällt, ſtürzen ſich ſofort 
die Polizei-Agenten auf die Gäſte Boulanger's 
und verhaften trotz aller Proteſte und trotz ihres 
Widerſtandes mehrere derſelben, ſo den lebhaft 
geitiulirenden Deroulede, ſowie die Deputirten 
de Suſini und le Heriſſe. Deroulede, der ſich 
des Widerſtandes gegen die Exekutivgewalt ſchul⸗ 
dig gemacht, ſind Hemd und Kleider zerriſſen, er 
bat auch ſtarke Haut-Abſchürfungen. Außerdem 
ſind noch vierzig Perſonen verhaftet. Das ener 
giſche Auftreten der Polizei verurſachte eine all- 
gemeine Flucht, Viele wurden umgerannt und 
trugen Verwundungen davon. Auf dem Polizei- 
Bureau wurden die verhafteten Deputirten und 
Deroulede, nachdem ein Protokoll mit ihnen auf- 
genommen war, wieder entlaſſen. 

Laguerre wird wegen dieſer Verhaftungen 
beute in der Kammer eine Interpellation ein- 
bringen. 

Boulanger hielt bei dem Diner eine Art 
Programmrede, in welcher er den Freunden der 
Republik auf Ehrenwort verſicherte, er verlange 


denten der Republik ausgetauſcht. Zu dem Prä⸗ 
fekten des Loiret-Departements, Boegner, gewandt, 
ſagte er vernehmlich als Antwort auf die Rufe: 
„Es lebe Carnot!“: „Heute ſteht vor dem Lande 
nicht ein Mann, ſondern nur eine Regierungs- 
form.“ 

Der Einzug des Pröfidenten der Republik 
in ſeine Geburtsſtadt Limoges geſtaltete ſich ſehr 
feierlich. Die Gäſte nahmen in 20 Wagen Platz, 
welche Gendarmen und berittene Jäger eskor— 
tirten. Auf einem kleinen Umwege gelangte man 
vor das Haus, in welchem Herr Carnot geboren 
war und wo der Maire ihm die Gedenktafel 
zeigte, welche dieſe Thatſache zu verewigen be— 
ſtimmt iſt. Das Haus gehört jetzt einem mütter⸗ 
lichen Oheim des Präſidenten, dem ehemaligen 
Fregattenkapitän Dupon. Auf der Präfektur hieß 
der Abgeordnete Georges Perin, von den Gena- 
toren und Deputirten der Haute-Vienne umringt, 
das Staatsoberhaupt willkommen und dann fan- 
den die üblichen Vorſtellungen der Präfekten und 
Unterpräfekten der Umgegend, der Geiſtlichkeit, 
des Gerichtsperſonals und der Offiziere des 12. 
Armeekorps ſtatt. Hierauf wurde das berühmte 
keramiſche Muſeum, der Stolz von Limoges, be- 
ſucht und des Abends vereinigte ein Bankett von 
300 Gedecken alle Notabilitäten um die durch- 
reiſenden Gäſte auf dem Stadthauſe. Vor dem- 
ſelben hatte ſich eine dichte Menge verſammelt, 


großartige Garten-Akt aus Goldmark's „Die Kö— 
nigin von Saba“ und der zweite Akt aus „Frei⸗ 
ſchütz“, während der 4. Akt aus „Die Hugenotten“ 
den Schluß des Abends und zugleich dieſer Win- 
terſaiſon bildet, auf welche das Publikum gewiß 
mit größter Befriedigung zurückblicken kann. Zu 
dieſen beiden Vorſtellungen haben Bons mit 
50 Pf. Aufzahlung Gültigkeit. Im Bellevue- 
Theater gelangen heute „Die relegirten Studenten“ 
und „Beſuch im Carcer“ und morgen zu halben 
Preiſen, als letzte Vorſtellung „Unter vier Augen“ 
und „Epidemiſch“ zur Aufführung. 

— Der Kommandirende des 2. Armee- 
korps, v. d. Burg, bisher General-Lieutenant, 
iſt zum General der Infanterie befördert worden. 

— Das Kirchen- Konzert für St. 
Gertrud am Bußtage, den 25. d. M., 
hat einen Ueberſchuß von 241 Mark 8 Pf. er- 
geben, welcher der Kaſſe des Baukomitee's über⸗ 
wieſen werden konnte. 

— An Stelle des Rittergutsbeſitzers Grön⸗ 
land zu Gehmkow iſt der Oberamtmann Rohr- 
beck zu Letzin zum Kreisverordneten für den 
Kreis Demmin gewählt worden. 

— In der Woche vom 22. bis 28. April 
wurden in der hieſigen Volksküche 1457 Por- 
tionen verabreicht. 


Aus den Provinzen. 


richtete die Waffe gegen das Herz, die Kugel 
verfehlte aber das Ziel und verletzte die Lebens- 
müde anſcheidend nur leicht an der linken Bruſt 
Hinzueilende Spaziergänger fanden das Mädche 

blutüberſtrömt und bewußtlos. Ein Schutzman 

brachte die Verwundete in einer Droſchke na 

der Charitee, von wo aus fie hoffentlich bald ck 

geheilt in ihr Vaterhaus zurückkehren wird. C' 

17 jähriges Mädchen! Was gab ihm die Vera 

laſſung zu dem verzweifelten Entſchluſſe?! Jun! 
hübſch, von Eltern und Geſchwiſtern geliebt, ohn 
Sorgen und ohne Plagen. Es iſt die alte Ge- 
ſchichte. Vor Jahresfriſt hatte die damals Sech- 
zehnjährige einen jungen Mann kennen gelernt, 
er war Buchhalter in einer hieſigen größeren 
Bank. Es wurden zuſammen Ausflüge gemacht, 
der Winter mit ſeinen Tanz-, Theater- und Kon 
zertfreuden brachte das Paar manchmal auch un⸗ 
ter den Augen der Mutter des Mädchens einan- 
der näher. Der Vater war bei der großen Ju- 
gend der beiden Leutchen entſchieden gegen jede 
Annäherung derſelben und hatte dies dem jungen 
Manne auch wiederholt in energiſchen Briefen 
klargemacht. Vielleicht ſah auch der Jüngling 
fein Unrecht ein, vielleicht auch hatte er inzwi⸗ 
ſchen einen anderen Gegenſtand für ſein liebe 
bedürftiges Herz gefunden. Genug, das Ver- 
hältniß wurde von ſeiner Seite aufgegeben, und 
geſtern ſollte ein Schuß dem Kummer des Mäd- 


nur die Auflöſung der Kammer und die Revi- welche die Republik und Herrn Carnot hoch : 50 chens für immer ein Ende bereiten. Hoffentlich 
fion der Verfaſſung durch eine konſtituirende leben ließ, bis der Regen ihren Enthuſiasmus Dramburg, 27. April. Wir berich-] wird die junge Dame nicht blos von ihrer 
Verſammlung; er verficherte ferner, er würde in] dämpfte. teten ſeiner Zeit von dem Selbſtmord des Hiefi-| Wunde, ſondern auch von ihrer Liebe für immer 


dieſer gegen die Einſetzung eines Präſidenten der 
Republik ſtimmen, während Boulanger doch vor 
wenigen Tagen noch erklärte, daß er ſelbſt die 


Geſtern Abend ging das Gerücht um, „Ge- 
neral Boulanger hätte durch einen gemeinſamen 
Freund, Herrn Clemenceau, Eröffnungen machen 


gen Stadtkämmerers Wolters dorff. Jetzt 
iſt nun den hieſigen Stadtverordneten mitgetheilt 
worden, daß Woltersdorff in der Stadtkaſſe ein 


kurirt. 7 


— Garter Wink.) „Mama, darf ich Herrn 
von Rheinfels meine Photographie ſchenken? — 


Präſidentſchaft anſtrebe. laſſen, um eine Verſöhnung zwiſchen der plebis-| Defizit von 11,925 Mark verſchuldet hat. Der⸗ f in Ki : 
Wenn man den boulangiſtiſchen Blättern zitären und der republikaniſchen Partei herbeizu- [felbe hatte jeit 1880 immer größere Beträge für Bank 12702 0 an Var 550 
glauben darf, jo hätten geſtern in Bordeaux vor] führen. Nach dem „XIX. Siecle“ ſtützt ſich das ſich entwendet. An die Kaution von 6000 M., wiſſen!“ N 
die W. zu ſtellen gehabt, knüpft ſich jetzt gegen] wiſſen! 


der Präfektur, wo Carnot dinirte, 
langer-Kundgebungen jtattgefunden. 

In Nancy erneuerten ſich geſtern Abend die 
Boulanger -Skandale. 

Goch, 27. April. Die Königin Viktoria 
von England iſt mit großem Gefolge mit bejon- 
derem Zug auf der Rückreiſe von Berlin nach 
London (über Oberhauſen⸗Weſel⸗Boxtel-Vliſſin⸗ 
gen) heute früh um 4½ Uhr über die deutſch⸗ 
holländiſche Grenze gekommen. Der Zug, welcher 
außer der Maſchine und drei Gepäckwagen aus 
einem Schlafwagen, zwei Salon- und ſechs Per- 
ſonenwagen beſtand, wird auf beſonderen Wunſch 
der Königin nicht, wie bei allen heutigen Schnell- 
zügen üblich, mit der Luftbremſe (Carpenter- oder 
Weſtinghouſe⸗Syſtem), ſondern mit gewöhnlicher 
Handbremſe gefahren. 

Straßburg, 26. April. 


heftige Bou⸗ 


Der Landesausſchuß, 


Gerücht auf Folgendes: Während Herr Elemen- 
ceau geſtern Nachmittag auf dem Miniſterium des 
Innern des Augenblicks harrte, da er von Herrn 
Floquet empfangen werden ſollte, trat Herr 
Granet, der ebenfalls wartete, auf Herrn Cle- 
menceau zu und fragte ihn perſönlich, ob er es 
nicht für vortheilhafter halte, allen Zwiſtigkeiten 
Schweigen zu gebieten, welche die Freunde Bou- 
langer's von denen Clemenceau's trennen. Dieſer 
ganz perſönliche Schritt hatte nicht den ihm zu- 
geſchriebenen offiziöſen Charakter. Man behaup⸗ 
tete, daß auch bei Herrn Floquet ähnliche Schritte 
unternommen worden wären; die „Lanterne“ er- 
klärt dies ebenfalls für unbegründet. 

London, 27. April. Im Unterhauſe er- 
klärt Unterſtaatsſekretär Ferguſſon, daß die Weit- 
grenze von Mozambique niemals abgeſteckt worden 
ſei. Ein Tranſitvertrag mit Portugal beſtehe 
nicht; Portugal ſei jo wenig geneigt, einen jol- 


hieſige Stadt ein intereſſanter Prozeß. Der 
Schwager des W. hatte ihm hier für 3000 M. 
Bürgſchaft geleiſtet, aber nur bis Ende 1886. 
Der Dramburger Stadtkämmerer hat ſich aber 
am 29. Dezember 1887 erſchoſſen. Der Kau- 
tionsſteller in Bürgſchaft hat nun — es iſt ein 
Stargarder Kaufmann P. — den Magiſtrat hier- 
ſelbſt auf Herausgabe des Bürgſchafts-Dokuments 
verklagt. 


Kunſt und Literatur. 

Theater für heute. Stadttheater: 
Vorletzte Vorſtellung. Mit 50 Pf. Aufzahlung. 
„Die Zauberflöte.“ — Belle vuetheater: 
Vorletzte Vorſtellung. „Die relegirten Studen- 
ten." „Der Beſuch im Carcer.“ 

Montag. Stadttheater: Letzte Vor⸗ 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Potsdam, 27. April. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenverſammlung gelangte ein Schrei 
ben des Miniſters des königlichen Hauſes zur 
Verleſung, in welchem derſelbe mittheilte, daß Se. 
Majeſtät der hochſelige Kaiſer Wilhelm in einem 
Kodizill 50,000 Mark der Stadt Potsdam ver- 
macht habe zur Unterſtützung der Armen, oder zu 
einer Spezial⸗Stiftung, mit der Bedingung, daß 
die zu Unterſtützenden einen guten Leundfackel 
haben. A 
Frankfurt a. M., 28. April. Der jpa- 
niſche Treſor konſtatirt für die Staatseinnahmen 
des gegenwärtigen Jahres einen Einnahmerüd- 
gang von 24 Millionen Franks. 5 


der am 26. Januar zuſammengetreten war und ſtellung. Mit 50 Pf. Aufzahlun 5 1 i 

. S a A 8 5 hlung. „Hoffmann's Bremen, 28. April. Die Rettungsſtation 
die am 12. März unterbrochenen Sitzungen amchen abzuſchließen, daß es den Tranſitzolltarif Erzählungen“ (1. Er ABA € a Köni⸗ Rügenwaldermünde telegraphirt: Am ne 
11. d. M. wieder aufgenommen hatte, it am juspenbirt und eine Erleichterung für den Tran- gin von Saba“ (2. Akt: Garten-Ccene). „Der|von dem deutſchen Schoner „Mathilde“, Kapitän 
23. d. M. geſchloſſen worden. Unter den er- ſithandel verweigert habe. Bezüglich der Ver- Freiſchütz“ (2. Akt). 


ledigten ſieben Geſetzentwürfen ſind insbeſondere 
das Feldpolizeiſtrafgeſetz und das Geſetz über das 
Theilungsverfahren und den gerichtlichen Verkauf 
son Liegenſchaften zu nennen, ferner ein Initia- 
tivantrag aus dem Hauſe betreffend Gewäh⸗ 
rung von Beihülfen an Landwirthe, welchen durch 
Schwarzwild Schaden verurſacht worden iſt. Die 
Mittel für ſolche Beihülfen, welche indeß keines⸗ 
wegs an Stelle des Erſatzanſpruches treten ſollen, 
werden durch einen Zuſchlag von 4 Mark zu den 
Jagdkarten gewonnen. Es dürfte auf dieſe Weiſe 
jährlich ein Betrag von etwa 20,000 Mark der 
Regierung zur Verfügung geſtellt werden. Aus 
dem Hauſe ſelbſt kamen ferner zwei Anträge, 
wonach ein neues Gebäude für die im Schloſſe 
dahter untergebrachte Univerſitäts- und Landes- 
bibliothek hergeſtellt und die Archivbeamten der 
Bezirke zu Staatsbeamten gemacht werden ſollen. 
— Der Aufruf der Gemahlin des Statthalters, 
der Fürſtin v. Hohenlohe, zu einer Sammlung 
für die Ueberſchwemmten in Preußen hat im 
ganzen Lande Wiederhall gefunden. Heute ſind 
ſchon mehr als 120,000 Mark eingegangen; 
aus den entlegenſten Dörfern kommen Gaben und 
don allen Seiten hört man, daß grade die kleinen 
Waben recht zahlreich floſſen. 


Ausland. 

Peſt, 27. April. Bei der geſtrigen Bera- 
thung des neuen Armeegeſetzes im ungariſchen 
Reichstage erklärte der Honvedminiſter Fejervary 
mit Bezug auf die Nothwendigkeit der deutſchen 
Sprache im Kommando der Armee, daß er einen 
Einjährig - Freiwilligen, der nicht die deutſche 
Sprache verſtehe, nicht für einen gebildeten Men- 
ſchen halte, die Begünſtigung der Einjährigen⸗ 
Inſtitution ſolle aber nur der Intelligenz zu 
Gute kommen. Miniſter Tisza führte aus, daß 
die Vorlage keine Verlängerung der Dienſtzeit, 
ſondern eine geräuſchloſe Sicherheitsmaßregel be⸗ 
deute, die man lange vor Ausbruch der wirklichen 
Gefahr beſchließen müſſe. 

Nom, 27. April. Die Deputirtenkammer 
genehmigte den Handelsvertrag mit Spanien. 
Der Miniſterpräſident Crispi hatte in längerer 
Rede auf die politiſche Freundſchaft zwiſchen bei 
den Völkern und Staaten hingewieſen. 

Paris, 26. April. Die Reife des Präfi- 
denten der Republik ging geſtern glücklich von 
Statten, ohne daß ſich einer der widerwärtigen 
Zwiſchenfälle ereignete, mit dem die Boulangiſten 
gedroht hatten. Ueberall auf den Stationen 
zwiſchen Paris und Limoges, wo Herr Carnot 
übernachtete, fanden ſich die Geſangvereine der 
Ortſchaften und die Feuerwehr-Kompagnien ein, 
und in Les Aubrais, Vierzon, Chater uroux, in 
La Souterraine, in Saint⸗Sulpice wurden An- 


handlungen Englands mit Portugal zum Zwecke 
der Offenhaltung der Schifffahrtsfreiheit auf dem 
Zambeſifluſſe habe Portugal ſchon gewiſſe Zu- 
geſtändniſſe gemacht, welche die engliſche Regie- 
rung jedoch als nicht befriedigend abgelehnt habe. 

London, 27. April. Das Unterhaus hat 
ſämmtliche Artikel der Einnahmebudget⸗Bill ge⸗ 
nehmigt. 

London, 27. April. Die Königin iſt mit 
der Prinzeſſin Beatrice und dem Prinzen von 
Battenberg heute Abend 6 Uhr in Sheerneß ge- 
landet und hat ſich alsdann mittelſt Extrazuges 
nach Windſor begeben. 

Windſor, 27. April. Die Königin iſt mit 
der Prinzeſſin Beatrice und dem Prinzen von 
Battenberg heute Abend 81, Uhr hier einge- 
troffen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 29. April. Bei der geſtern im 
Lokal kleine Domſtraße 5 vorgenommenen Ziehung 
der Lotterie für die Ueberſchwemm⸗ 
ten ſiel der Hauptgewinn, ein Pianino, auf 
Nr. 2055, von weiteren Gewinnen fielen u. A. 
eine goldene Damenuhr auf Nr. 6492, 
ein ſilbernes Beſteck auf Nr. 7478, eine 
hochfeine Salon Weckeruhr auf Nr. 5359, 
eine Stutz Wanduhr auf Nr. 4164, je 
ein Fantaſie-Tiſch auf Nr. 8647 und 
4067, eine Salon-Ampel auf Nr. 702, 
eine Weckeruhr auf Nr. 115, ein großer 
Salon -Teppich auf Nr. 7938, eine hoch- 
feine Neceſſair-Bombe auf Nr. 9836, 
ein Paar Alfenide⸗ Leuchter auf Nr. 
8935, eine Salonlampe auf Nr. 7989, ein 
Paar Kandelaber auf Nr. 4218, ein Zi- 
garrenſpind auf Nr. 6907, ein Baflepar- 
tout für die Dampferlinie Stettin-Meſſenthin für 
die ganze Familie des Gewinners während der 
Sommerſaiſon auf Nr. 6846. Die Lotterie 
dürfte einen bedeutenden Ueberſchuß ergeben, da 
jammtlihe Gewinne geſchenkt ſind, auch Herr 
Kommiſſionsrath Wolkenhauer hat in an⸗ 
erkennenswerther Weiſe auf jede Bezahlung für 
den Hauptgewinn verzichtet, obwohl das Pianino 
bereits feſt angekauft war, außerdem haben die 
Herren des Komitee's aus eigenen Mitteln 200 
Mark für den Fonds aufgebracht, obwohl ſie ſchon 
durch die Arrangements und die Vorbereitungen 
für die Lotterie große Opfer an Zeit und Geld 
bringen mußten. 

— Als vorletzte Vorſtellung wird heute, 
Sonntag, im Stadttheater Mozarts unvergäng⸗ 
liche „Zauberflöte“ wiederholt und morgen findet 
zum Abſchied eine aus vier Opern-Akten kombi⸗ 
nirte Vorſtellung ſtatt. Den Abend eröffnet der 


„Die Hugenotten“ (4. Akt). 
— Bellevuetheater: Letzte Vorſtellung. 
Zu halben Preiſen (Parquet 50 Pf. ꝛc.). „Unter 
vier Augen.“ „Epidemiſch.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Eine Erinnerung an Kaiſer Wilhelm 
theilt die „Deutſche Gaſtwirthe-Zeitung“ mit. 
Kalſer Wilhelm unterſtützte die Bemühungen zur 
Hebung der durch die Sturmfluth in den ſieben⸗ 
ziger Jahren verurſachten Noth auf das Eifrigſie. 
Der Verein der Gaſtwirthe hatte den Entſchluß 
gefaßt, im Zirkus Salamonsky ein Monſtre-Mi⸗ 
litär-Konzert zu veranfalten, und die Herren 
Lorenz und Henning waren mit der Ausführung 
deſſelben betraut worden. Am feſtgeſetzten Tage, 
einem Sonntage, tobte gerade zur beſtimmten 
Anfangszeit ein Gewitter, von heftigem Sturm 
begleitet, über Berlin und machte den Beſuch des 
Konzerts faſt unmöglich. Troſtlos ſtanden die 
beiden Beauftragten mit den Muſikern, die unter 
Leitung von Saro, Lüdke und Dannenfelzer ihre 
beſten Stücke produziren ſollten, in dem faſt lee- 
ren Haufe. Pünktlich begann dennoch die Auf- 
führung. Welche Freude aber war den Troſt-⸗ 
loſen vorbehalten! Ein Lohndiener meldet die 
Ankunft des Kaiſers! Ganz allein, ohne Adju- 
tant, iſt der Monarch vorgefahren. Freundlich 
den ihm bekannten Herrn Lorenz, der an den 
Wagen geeilt war, begrüßend, entſteigt der 
Monarch demſelben und richtet die Frage an 
Herrn Lorenz: „Wie ſteht's ?“ Beim Treppen- 
aufſteigen trägt Letzterer ein Klagelied vor. — 
„Na, nur nicht den Muth verloren, lieber Lo- 
renz! Heute iſt's ja natürlich nichts, das nächſte 
Mal wird's beſſer werden! Bleiben Sie bei 
mir!“ entgegnete huldvollſt der Kaifer und Herrn 
Lorenz freundlich die Hand drückend, nahm der 
Monarch Platz. Bald darauf erſchten in Be- 
gleitung ſeiner Gemahlin auch des Kaiſers Bru- 
der, Prinz Karl. Mit ſichtbarem Intereſſe folgte 
der Monarch der vorzüglichen Muſikaufführung, 
während derſelben Alles bemerkend und zu Herrn 
Lorenz äußernd: „Vierhundert Mark gebe ich! — 
Selchow alſo krank? Na, der wird ſich ärgern!“ 
Als Kaiſer Wilhelm nach Beendigung des Kon- 
zerts den Wagen wieder beſtieg, ſchärfte er 
Herrn Lorenz ein, ihm ja Nachricht von der 
ftattfindenten zweiten Muſikaufführung zu geben. 
— Dieſe fand denn auch ſtatt und war ſo ſtark 
beſucht, daß an das Unterſtützungs-Komitee vier- 
tauſend Mark abgeführt werden konnten, ein Er- 
gebniß, das den kaiſerlichen Protektor in hohem 
Grade befriedigte. 


Berlin, 28. April. (Die alte Geſchichte.) 
Im Thiergarten verſuchte geſtern in ſpäter Nach- 


Papenfuß, geſtrandet beim Weſtbade, 6 Perſonen 
durch den Raketenapparat gerettet. 

Schwerin 28. April. Die hiefigen Blätter 
veröffentlichen die Kondolenzſchreiben der Ritter 
ſchaft und der Landſchaft an die Großherzöge von 
Mecklenburg Schwerin und Mecklenburg Strelitz 
anläßlich des Ablebens des Kaiſers Wilhelm und 
ferner zwei Reſkripte des Großherzogs von Meckler 
burg⸗Schwerin mit ſeiner Dankſagung, ſowie de 
jenigen des Katjers Friedrich an die Stände.“ 

Bamberg, 28. April. Hofrath Fleiſchmann, 
der Vertraute des Bulgarenfürſten, der kürzlich 
nach Sofia berufen war, iſt wieder nach ſeinem 
hieſigen Domizil zurückgekehrt. 

Paris, 28. April. Im Chatelet-Thenter, 
wo Zola geſtern eine Gratisvorſtellung ſeines 
durchgefallenen Stückes „Germinal“ gab, herrſchte 
ſeit 9 Uhr Morgens das größte Gedränge; 
Abends wurden die Fenſterſcheiben des Lokals zer⸗ 
trümmert, das Publikum ſpielte mit. 

Bordeaux, 28. April. Der Präſident Carnot 
wohnte geſtern Abend einer Vorſtellung im Großen 
Theater bei und wurde daſelbſt von den Anwe⸗ 
ſenden mit lebhaften Kundgebungen begrüßt. Bel 
dem Empfange auf der Präfektur richtete der 
ehemalige Minifter Rapnal, welcher eine Deputa- 
tion des Gironde-Departements vorſtellte, an den 
Präſidenten Carnot eine Anſprache, in welcher er 
ſich gegen das Gebahren der Plebiszitäre wen 
dete. Carnot antwortete, daß man auf die Hin⸗ 
gebung und die Energie des Präſidenten rechnen 
könne, der die Republik auf dem Wege eines 
weiſen Fortſchrittes weiter führen werde. 

London, 28. April. Der Brief, in welchem 
der Papſt den „Feldzugsplan“ und das Boykott. 
ſyſtem verdammt, iſt den iriſchen Biſchöfen bereits 
mitgetheilt und wird in etwa zehn Tagen ver- 
öffentlicht werden. l 

London 28. April. Central City, eine 
kleine Bergwerksſtadt in Montana, tft geſtern 
vollſtändig abgebrannt. 

Montevideo, 27. April. Während des 
Monats März c. find hier 68 überſeeiſche Dam⸗ 
pfer mit 1163 Einwanderern angekommen. Die 
Waareneinfuhr betrug in demſelben Monat circa 
20,000 Tonnen und die Zolleinnahmen beliefen 
ſich auf ca. 825,000 Peſos. f 


Waſſerſtand. 

Stettin, 28. April. Im Hafen 1,18 
Meter. Wind: WN W., im Revier 16 Fuß 1 Zoll. 
— Poſen, 27. April. Warthe : 2,66 Meter. 
— Breslau, 27. April. Oberpegel 5,04 
Meter, Mittelpegel 4,12 Meter, Unterpegel 


0,90 Meter. 


— — 


Lu. 


